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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Donnerstag, den 3. August Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.
Amtliches.

Auf der E u z und Kleiu eu z ist vom 30. Juli
ab auf die Dauer von 4 Wochen Floßsperre i
ungeordnet worden.

Tagespolitik.
Neber die Untersuchung gegen Herrn

v. Puttkamer meldet der Lokalanz. : Die Untersuchung
geht ihrem Eade entgegen . Es ist bereits eiue ganze Reihe
der in Betracht kommenden Zeugen zum Teil eidlich ver¬
nommen worden, so daß die Hauptverhaudlang vor dem
Disziplinarhof in Potsdam in nicht ferner Zeit zu erwar¬
ten steht. Das bisher geführte Verfahren hat zunächst er¬
geben , daß Herr v . Puttkamer seiner früheren » Freun¬
din« tatsächlich einen falschen Reisepaß ausgestellt hat ; seine
Behauptung , er habe sich selbst im Irrtum über ihre Per¬
sönlichkeit befunden, muß als widerlegt gelten . Was ferner
den zweiten Teil der Diszipltaaruntersuchuvg betrifft, so ist
erwiesen, daß der Gouverneur sich im Besitz von Ehren-
anteilfcheineu verschiedener Kameruner Ge¬
sellschaften befand. Diese Ehreaanteilscheine haben
nichts voraus gegenüber anderen auf einen Anteil am Ge¬
winn ausgestellten Scheinen ; nur einen Vorzug haben sie:
sie koste « den Eigentümer nichts, sie find eia Geschenk.
Daß Herr v . Puttkamer als Gouverneur von Kamerun
solche Ehrenauteilscheiue nicht anuehmen durfte, darüber
kann ernsthaft eiue Erörterung nicht gepflogen werden.
Sollte der Disziplinarhof auf Dienstenthebung erkennen, so
wird Herr v . Puttkamer noch am selben Tag eine hoch-
dotierte leitende Stellung in einer derjenigen afrikanischen
Gesellschaften eionehmeo , die ihm als Gouverneur von
Kamerun nahegestanden haben.

* *- Hk
Zur Verhaftung des MajorS Fischer, des

Vorstandes der Bekleiduugsabteilung beim Oberkommando
der Schutztruppen, wird dem B . T . von einer Seite , die
mit den Verhältnissen vertraut ist, folgendes mitgeteilt : Der
frühere Geheimsekretär Pöplau hat bereits im Dezember
1902 das Auswärtige Amt unter anderem darauf hiuge-
wiesen, daß Major Fischer in zwei Fällen Amtsvergehen
schwerer Art sich habe zu schulden kommen lassen . Es
handelte sich in dem einen Falle um eiue Liquidation über
Kosten für eine Dienstreise von Berlin nach Hamburg . Der
jetzige Finauzdirektor von Deutsch - Südwestafrika, Pahl,
zeigte im Jahre 1897 der Kolonialabteiluug an, daß Fischer
für die au demselben Tage vollendete Dienstreise Kosten
noch für den darauffolgeudea Tag liqaidiert hätte. Auf
diese amtliche Anzeige geschah nach Angabe des Persoual-
refereuten Geheimrats v . König, wie akteumäßig feststeht,
nichts. Der zweite Fall betrifft die Fälschung eines Akten¬
stückes betreffend die Gebührnisse eines Schutztruppeuarztes.
Die betreffende Urkunde enthält, wie nachträglich festgestellt
wurde, an entscheidender Stelle eine Rasur , die durch den
Major Fischer oder auf dessen Veranlassung hin vorge-
nommeu sein soll . Die Sache wurde von dem Geheimen
expedierenden Sekretär Hering im Dievstauffichtswegeschrift¬
lich zur Sprache gebracht und von den Geheimrätrn Hell-
wig, v. König und dem Obersten Ohnesorg behandelt.
Hellwig erledigte die Sache dadurch, daß er deu amtlichen
Hinweis über die oorgekommene Urkundenfälschung bis zur
Unkenntlichkeit durchstrich , überklebte und sodann die Sache
» als erledigt« zu den Akten schrieb. Der frühere Geheim-
sekretär Pöplau hat darauf zunächst den Geheimrat Hellwig
im Zusammenhang mit viele» anderen, innerhalb der
Kolonialabteiluug begangenen Ungesetzlichkeiten aufmerksam
gemacht . Dieser suchte Pöplau von einer Anzeige mit deu
Worten abzubriugeu : „Wollen Sie denn Herrn Fischer
unglücklich machen ? « Ja diesen Worten des damaligen
stellvertretenden Kolonialdirektors Hellwig, welcher inzwischen
unter ganz eigentümlichen Verhältnissen pensioniert wurde,
liegt das Eingeständnis, daß Fischer gegen das Gesetz ver¬
stoßen hatte . Auch nachdem Pöplau deu Staatssekretär drS
Auswärtigen Amtes, v . Richthvfeu, und darauf besonders
noch deu Reichskanzler Fürsten v . Bälow über diese Fälle,
welche ebenso wie andere augezeigten Amtsvergehen seitens
des Personalrefereuteu v . König ununtersucht geblieben
waren, Mitteilung gemacht hatte, erfolgte seitens der Be¬
hörde nicht die Herbeiführung strafgerichtlicher Ahndung.
Pöplau hat neuerdings Veranlassung genommen , von vielen,
dem Geheimen Lezationsrat v . König vorgeworfeue» Ver¬
gehen und wegeu der Unterlassung der Verfolgung straf¬
barer Haudlungea der Staatsanwaltschaft Kenntnis zu geben.
Die Angabe, daß Major Fischer sich in großer Geldver¬

legenheit befunden habe, wird von zuverlässiger Seite mit
dem Hivzufügea bestätigt, daß dies amtlich bekannt war,
und daß Fischer vou der Behörde in ganz außerordentlicher
Weise mit hohen Extraremanerationeu und Unterstützungen
bedacht worden ist, obwohl er schon seit Jahren ein festes
Einkommen von jährlich etwa 8000 Mark bezog . Nach
dem L.-A . wird daS wegen Verdachts der Bestechung eiu-
geleitete Verfahren bald zum Abschluß gelaugt sein. Es
dürfte jedoch kaum Beweise einer strafbaren Handlung
bringen, um so weniger, als bereits feststeht, daß eiue mate¬
rielle Schädigung deS Fiskus nicht vorliegt. Es handelt
sich lediglich darum, daß Major Fischer vou einem Teil¬
haber der Firma von Tippelskirch bedeutende Darlehen ge¬
nommen hat, die zurückzuzahleo er kaum je in der Lage
sein dürfte. Mit seiner Stellung als Offizier nud besonders
als Vorstand der Bekleidungsabteilung der Schutztrappe
war diese Handlungsweise nicht zu vereinbaren. Die Ver¬
anlassung zur Einleitung der Untersuchung hat eiue Anzeige
der Frau v . Tippelskirch uud deren Vetters gegeben . Eiue
Verhaftung des Beschuldigten mußte erfolgen, um jede Ver¬
schleierung zu vermeiden . Bezüglich der Darlehen besagt
eine weitere Meldung , daß der Inhaber der Firma Tippels¬
kirch dem Major Darlehen im Gesamtbeträge vou nahezu
100 000 Mk . gewährte. Inwieweit diese Darlehensgeschäfte
des Majors Fischer mit der Firma Tippelskirch auf das
Bertragsoerhältnis zwischen der Firma und dem Staat ein¬
gewirkt haben, wiro die Untersuchung ergeben , welche der
Schiedsgerichtsrat Dr. Sülle vou der Garde -Kavallerie-
Diotfio« führt . Zwar find die Lieferungen der Firma au
und für sich nicht in bedeutenderWeise beanstandet worden,
aber es ist fraglich, ob die Firma sich für die Darlehen an
Major Fischer nicht iu der Weise entschädigt hat, daß sie
die Preistarife höher stellte, als sie es sonst getan Hütte.
Sollten sich Momente ergeben , die zur strafrechtlichen Ver¬
folgung des Majors führen, so wird auch Aalaß gegeben sein,
den Lieferaugsvertrag zwischen dem Staat und der Firma
v . T 'ppelskirch vorzeitig zu lösen.

V *
Um einen wirklich erasten Kolouialskaudal

handelt es sich offenbar Lei der Bestechuugsaffäre
Fischer - Tipp elskirch. Des näheren wird hierüber
noch mitgeteilt : Iran v. Tippelskirch war eS , die
den ersten Anstoß zu dem nunmehr schwebenden Verfahren
gab. Gleichzeitig mit der seit zwei Jahren vou ihrem
Gatten getrennt lebenden Frau v . Tippelskirch machte ein
Vetter deS Herrn v . Tippelskirch der Kolouialbehörde die
Meldung von den » eigentümlichen pekuniären Beziehungen«
zwischen dem Chef resp . verschiedenen Teilhabern der Firma
Tippelskirch uud dem Vorstand der Begleituugsabteiluog
beim Oberkommando der Schutztruppe. Gleich nach Ein¬
lauf der vorerwähnten Meldung wurde Major Fischer
einem gründlichen Verhör unterworfen und daun sofort iu
Untersuchungshaft genommen . Das geschah vor nunmehr
10 Tagen . Ebenso mußte sich auch Herr v . Tippelskirch
einer mehrstündigen Befragung unterziehen. Das Geld
wurde dem Major stets alS Darlehen gegeben uud anfangs,
als die Summen noch klein waren, auch wieder zurückbe-
zahlt . Aus de» kleinen wurden schließlich Ende der 90er
Jahre aber bedeutende Darlehen , aus deren Rückerstattung
von den Gebern von vornherein gar nicht gerechnet wurde.
Es soll bereits uachgewiesen sei», daß die Firma T ' ppels¬
kirch verschiedene Lieferungen zu ausnahmsweise hohen
Preisen erhielt, und daß diese Lieferungen durch Bestechung
erreicht wurde», so daß dem Reiche daS Recht zusteheu
dürfte, den noch laufenden Vertrag mit der Firma vor der
Ablaufsfrist zu kündigen oder zu lösen.

Die Untersuchung tu der Affäre Fischer wird
auch auf deu unmittelbaren Vorgesetzten Fischers, den Chef
deS Stabs beim Oberkommando der Schutztruppen, Oberst
Ohuesorg , ausgedehnt; dem Oberst wird mangelnde
Kontrolle seines Untergebenen vorgeworfen.

LLMdesnarHriHten.
* Altensteig, 1 . August . Etne Berfügung der Ministerien

der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der
Finanzen bestimmt , daß die Ausübung der Jagd mittels
Aufstellens von Schlingen zum Fangen vou Wild unter¬
sagt ist ; ferner wird das Hetzen vou gesundem Wild mit
hochbeinigen , weitjageodeu Hunden bei der Jagdaasübung
verboten. Bei der Beförderung oder Versendung iu ganzen
Stücken darf das Rot -, Dam - und Rehwild nur so ver¬
packt werden, daß daS Geschlecht ohne weiteres erkennbar
ist . Diese Verfügung tritt mit dem 1 . Oktober 1906 iu
Kraft.

, Ksm Laude . (Korr .) Bei einem Spaziergauge iu den nahen
Wald wird man nicht selten eiuer vielköpfigen Menschen¬
menge gewahr. Junge und Alte haben sich auf die Beine
gemacht , um die schönen , blauschwarzeu Heidelbeeren ein-
zuheimseu , die dieses Jahr in reichlicher Fülle gewachsen
find. So ist jedermann Gelegenheit geboten , iu dieser Zeit
ein schönes Stück Geld zu verdienen, zumal die Nachfrage
nach diesen Beeren eiue ziemlich große ist. Za was allem
diese nützlichen Früchte verwendet werden, braucht weiterS
keiner Erwähnung . J -i keinem Hause dürste aber ein guter
Heidelbeergeist fehlen , der iu so verschiedenen Fällen die
beste Arznei zu ersetzen vermag. Nau wäre aber sehr zu
wünschen , daß die noch unreifen Preiselbeeren nicht auch
der Berheeruugswut der Leute mit anheim fallen würden,
um erst im kühlen Keller ihre rote Farbe zu erlangen.
Darum , Ihr kaufenden Hausfrauen lasset Euch nicht
betrügen mit solcher gefälschter Ware und kaufet erst,
wauu es Zeit ist. Dadurch wäre dann einem allzufrüheu
Abreißen dieser köstlichen Beeren gesteuert.

ss Gechingea OA . Calw, 31 . Juli . Der Bau unserer
Wasserleitung ist vollendet und dieselbe nun ihrer Be¬
stimmung übergeben. DaS Wasser läuft mit eigenem Ge-
fäll in die höchstgelegenen Häuser und iu ein Reservoir,
das 250 Kubikmeter faßt . Die Kosten find einmalige Aus-
gaben und belaufen sich auf 60— 70 000 Mk.

ss Simmozheim OA . Calw, 30 . Juli . Gestern hielt der
Bieueozüchtervereiu Calw hier eine gnt besuchte Versamm¬
lung ab. Borstaad Knecht berichtete über das Honigjahr
1906 , das er als vollständiges Mißjahr bezeichnet?.
Schullehrer Kimpf von hier hielt einen Bortrag über „die
Einwinterung der Bteneu. « Der Preis drS Honigs soll
auf 1 .20 — 1 .50 Mk . per Pfd . erhöht werden.

* KerrevVerg » 30 . Juli . Unter dem Vorsitz vou Regirr¬
ungsrat Wiegandt fand auf dem Rathause die Amtsver-
sammluag statt. Zur Bestreitung der deu Ammertalgemeinden
abgeuommeneu Leistungen des BarbetragS zum Ei enbahu-
bau Herrenberg-Tübingen mit 5000 Mk . pro laufender
Kilometer, zusammen 86 000 Mk., werden 50 000 Mk.
Anuuitäteu -Darleheu bei der Oberamtssparkasse Herrenberg
ausgenommen, rückzahlbar in 10 Jahren. Zu einem in Aus¬
sicht genommenen Stottererkurs für Schüler werden 600 Mk.
vorgesehen . Der Anregung vou Wanderarbeitsstätten stand
man nicht unsympathisch gegenüger. Sobald die . Bahu-
liuieufestleguug endgültig erfolgt ist , soll eine Oberamts¬
wandkarte augefertigt werden, deren Aufwand 1200 Mk.
beträgt.

ss Guttkiuge « , 30 . Juli . Bon schöastem Wetter begünstigt
fand gestern hier der XIV . württ . Feuerwehrtag statt.
Es beteiligten sich gegen 5000 Feuerwehrleute. Auch aus
Baden uvd Hoheozolleru waren Kameraden herbeigeeilt.
Samstag abend fand in der Turnhalle ein gutbesuchtes
Bankett statt. Stadtschultheiß Dr. Keck Überbrachte die Grüße
der Stadt und iprach über die hohe Bedeutung des Feuer¬
löschwesens . Gestern vormittag übte auf dem Marktplatz
die hiesige freiwillige Feuerwehr, die mit dem Feste zugleich
ihr 50jährtges Jubiläum beging. Der Festzug durch die
reichbeflaggteu Straßen war ein wohlgelungener. 26 Musik¬
kapellen spielten . Auf dem Festplatz herrschte bis tief in
die Nacht hinein ein frohes , geselliges Leben und Treiben.
Heute finden Ausflüge nach Beuron und auf den Hohentwiel
statt. Die Ausstellung war reichhaltig.

* Ja Ke «ttt «gea Amt wird die Deutsche Partei eine
eigene Kandidatur aufstelleu (bisheriger Vertreter : Schick¬
hardt , Volkspartei .)

* Im Bezirk Kürtiugen hat eine Vertrauensmänner-
versammluva des Bundes der Landwirte den Landwirt Karl
Lava vou Oberensingen als Kandidaten aufgestellt.

ss ßßktnge « , 31 . Juli . Die Mitglieder der Deutschen
Partei fanden sich gestern abend iu sehr zahlreich besuchter
Versammlung im Saale zum Palm 'sche» Bau zusammen,
um Stellung zu der bevorstehende » Landtagswahl zu nehmen.
Nach lebhafte» Erörterungen kam die Partei einmütig zu
der Ansicht , daß bei den bedeutenden Fragen (z . B. Eisen-
bahnfrage), die das Land beschäftige» und die auch unsere
Stadt berühren, Oberbürgermeister Dr. Mülberger der rich¬
tige Vertreter des Bezirks Eßliugeu wäre. Sie hat daher
beschlossen, sofern auch die läadlichen Wähler in ihrer
überwiegenden Mehrheit für ihn eintreten, und im Interesse
des womöglich geschlossenen Vorgehens der bürgerlichen
Wähler , seine Kandidatur kräftigst zu unterstützen.

ss Kßkinge« , 31 . Juli . Gestern nachmittag wurde die
18 Jahre alte Mathilde Lippert aus Obereßliugen unter
dem Verdacht der Kiudstötung ins alte Hospital hier ein-



grlitfert . Das Mädchen hatte in der Nacht vom vergangene » ^
Mittwoch auf Donnerstag heimlich geboren . Die Leiche i
deS Kindes wurde am Sountag in einem Korbe aufgefnudeu.
Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

sf Stuttgart , 31 . Juli . Eine aufregende Scene spielte
sich heute Mittag in der Schloßgartenstraße ab. Ein Schloß¬
gardefeldwebel sprang aus dem vom Schloßplatz kommenden
Wagen der elektrischen Straßenbahn au der Jnterimshalte-
stelle auf der linken Seite ab , gerade in dem Augenblick,
als der Straßenbahnwagen von der Neckarstraße her au
dem genannten Wagen vorbeifnhr . Der Feldwebel kam zu
Fall und nur der Geistesgegenwart des Wagenführers,
welcher mit Aufgebot seiner ganzen Kräfte den Wagen zum
Stehen brachte , hat der junge Mann sein Leben za verdanken

ss Ludrvijjsöurg , 31 . Juli . In einem der schönsten
Teilen der westlichen Stadt , unweit der Ofterholzallee , ist in
den letzten Jahren eine durchaus moderne militärische An¬
lage , die Königin Olga -Kaserne erstanden , die jetzt bereit
steht, dir 2, , 3 . und 5 . Eskadron des Dragonerregiments
Königin Olga Nr . 25 aufzvnehmeu . Aus einer Fläche
von fast 9 Hektar erhebt sich, ganz im Gegensatz zum
frühere » Kaseruenbau , der Dienst - , Verwaltavgs -, Wohn-
räume und Ställe iu einem Gebäude zu vereinigen Pflegte,
eine ganze Reihe schmucker Gebäude . Dem Bauwesen ist
das ESkadrov -System zu Grunde gelegt , d . h . jede Eskadron
erhält ihr eigenes Mannschaftsgebäude . Für das künftige
Offizierskafino ist der Kaserne gegenüber ein Garten er¬
worben . In der Umgebung der Köaigir -Olga - Kaseruc ent¬
wickelt sich bereits eine rege Bautätigkeit , und so dürfte sie
bald zum Mittelpunkt eines neuen blühenden Stadtteils
werden.

Katteotak , 30 . Juli . Gestern abeud nach 8 Uhr
ereignete sich auf der Straße von Heslach hieher ein schreck¬
liches Unglück. Die etwa 27 Jahre alte , ledige Margarete
Glück wollte mit ihrem Milchwagen nach Hause (Kaltental)
fahren . Ja der Nähe der Weiffeubachscheu Fabrik geriet ,
der Schurz des Mädchens auS nicht bekannter Ursache !
iu ein Rad . Schurz und Kleid wickelten sich um die Achse s
desselben herum , das Mädchen wurde heruutergerisfen , das l
Pferd setzte seiueu gewohnten kurzen Trab fort , die Unglück - !
ltche wurde mit dem Rad herumgedreht und schlug mit dem !
Kopf fortwährend auf die Straße auf . Der Kopf zeigte !
auch zahlreiche Wunden . Erst in der Nähe des „Waldeck"
kam ein Mann dem Fuhrwerk entgegen . Ec hielt das
Pferd au uad befreite mit Hilfe seines Buben die Unglück¬
liche aus ihrer Lage . Es war rin ziemliches Geschäft , bis
die gänzlich zusammeugedrehteu Kleider losgelöst waren.
Das Mädchen gab kein Lebenszeichen mehr von sich . Man
legte den Leichnam auf die Seite , bis die Polizei den Tat - z
bestand ausgenommen hatte . Dann brachte ein Gefährt;
die Tote nach Kaltental . Hier und iu Heslach war das j
fleißige , solide , gefällige Mädchen sehr beliebt , und daS !
Mitleid ist auch allgemein . (T . Ehr .)

* Weiusverg , 31 . Juli. Als Kandidat für den Ober-
amtSbezirk Wcmsberg wurde seitens der Volkspartei von
einer Vertraueusmännerversammlung in Eschenau der bis¬
herige Abgeordnete Cleß wieder ausgestellt.

* Keidenheim, 31 . Juli . Bon Seiten der Deutschen
Partei Heidenheim wurde iu einer aus dem ganzen Bezirk
besuchten Versammlung der Vertrauensmänner einstimmig
die Kandidatur für die nächste Landtagswahl D r . Fetzer
angetragen . Mau erwartet die Annahme und hofft auf ein
Zusammengehen aller bürgerlichen Kreise schon im ersten
Wahlgang , da sonst die Gefahr vorliege , daß der Bezirk !
in die Hand der Sozialdemokratie fällt . !

js Höppiuge », 31 . Joli . Vorgestern vormittag fand auf j
dem hiesige» neuen Friedhof die feierliche Enthüllung des >
von dem hiesigen Lteöerkranz seinem ehemaligen Dirigenten !
2 - Fehhl gewidmeten Denkmals statt. Oberlehrer I . Fehhl

M L « s « srucht. M
Eh ' mit Gram und Grillen
Du Dich plagst , wie' s Brauch,
Frag Dich erst im stillen:
„ Herze, lohnt sich' s auch ?"

Gertrud Lriegel.

Der Schmuck von einer MMion.
Bon Georg Pan Isen.

(Fortsetzung .)
Nein , das hatte Wilson nicht nötig , denn Harriet hatte

ihn mit weit geöffneten Augen während dieser letzten Aevßer-
aug angestarrt . „ Wie , was ist das ?" brachte sie hervor.
Hatte ihr nicht gerade James gesagt , Tom Wilson sei einer
der eifrigsten Verehrer der schönen Annita ? Und nun
sprach dieser selbe Wilson in einem so kühlen , selbst harten
Tone , daß kein Zweifel obwalte » konnte , wie er selbst von
den Reizen der verführerischen Sängerin in keiner Weise
gefesselt sei . James hatte also absichtlich damals die Un¬
wahrheit gesagt , und wenn er daS getan , so hatte er damit
auch einen bestimmten Zweck verfolgt . Und welchen?
Harriet war blutrot , ihr Bruder mußte bemerkt haben , daß
sie Tom Wilson gewisse Sympathien eatgegevbringe , er
hatte mit seiner Erzählung ihre weibliche Eifersucht erregen,
sie Tom Wilson entfremden wollen.

Ja , so war es , einer Jntrigue hatte Harriets stilles
Empfinden zum Opfer gebracht werden solle» . Aber zum
Glück war eS noch nicht zu spät , zum Glück war der Graf
Hrreford aus London , dem der Vater ihre Hand bestimmt
hatte , noch nicht gekommen, konnte noch alles gut werden.

Der junge Ingenieur wußte sich diele seltsame Stumm¬
heit der schönen Tochter des Hauses nicht recht zu deuten,
er meinte , feine Nachricht habe sie doch verletzt, ihr Stolz
gestatte einem Fremden nicht, sich iu diese intimen Familien¬
angelegenheiten zu mischen.

ist durch seine Kompositionen weit über die Grenzen seiner
Heimatstadt bekannt geworden.

* Mm , 30 . Juli . Za dem Unglück bei der Nacht¬
übung des Pionierbataillons , bei dem der verheiratete Vize¬
feldwebel Pfitzer und die Pioniere Abele, Bäuerle und
Stegmaier in den Fluten der hochgehenden Donau um-
gekommrn find , verlautet weiter : Infolge der hochgehenden
Donau blieb der obere Teil eines Rammgerüstes an dem
Draht der Fähre bei Friedrichsau hängen , wodurch die
PontovS zum Kippe » kamen und die Besatzung ins Wasser
stürzte . Auf die Hilferufe der au daS Holzmaterial sich
klammernden Pioniere eilte die beim Bootshafen aufgestellte
Wache sofort zu Hilfe und es gelang ihr auch, die Mehr¬
zahl der Verunglückten zu retten . Eine Schuld au dem
traurigen Vorkommnis wird niemand beigemesfeu werden
können.

js Mm , 31 . Juli . Das bayrische Kriegsmiuisterinm
hat dem Vernehmen nach die sofortige telegrafische Zurück-
berufnug der in den Ervtemlaub abgereisteu Mannschaften,
soweit sie dem Maurer - und Zimmerhandwrrk aogehören , ver¬
fügt . Der Grund dieser Maßnahmen soll darin zu erblicken sein,
daß sich Arbeiterblätter darüber aufgehalten haben , daß die
Urlauber dieser Kategorien in der Heimat Streikbrecher ge¬
macht haben.

' Mavensönrg , 31 . Juli . Der oberschwäbische
Parteitag derBolksPartei wird am 23 . Septem¬
ber hier abgehalte » . j

Verschiedenes . Ja Stuttgart vergiftete sich eine j
verheiratete Frau uud deren 18jährigrr Liebhaber . — Der >
zur Beihilfe bei den Dachreparaturarbriten an einem Lager - i
Haus des Bahnhofes in Ulm eingestellte Taglöhner Robert
Rampfvoa Westerstetten trat Montag nachmittag auf eine m t ^
Glas bedeckte Dachstelle , brach durch und erlitt bei dem !
falzenden Absturz einen Schädelbruch , an dem er sofort
verstarb. — Der 13 Jahre alte Wilhelm Knödler in
Nellingen OA . Eßlingen wurde auf der Rückfahrt vom
Feld infolge Scheuens der vorgespannten Tiere von dem
mit Klee beladenen Wagen erfaßt , zu Boden gerissen uud
überfahren , wodurch ihm die Hirnschale eingedrückt wurde.
Der Tod des bedauernswerten Knaben trat infolge dieser
Verletzung ei», oh » e daß er das Bewußtsein wieder er¬
langt hatte . — Ja einer Wirtschaft in Backnang entstand
Streit zwischen jungen Leuten , wobei der 23jährige Robert
Herrmann den Gerber Ludwig von Waldrems mit einem
feststehenden Messer derart in den Unterleib stach, daß Magen
und Gedärme durchstochen wurde » . Sein Zustand ist öesorgvts-
erregeud . — In Güglingen schlug der Blitz in das
WohnhauS des Bauern Rirger , ohne zn zünde » . Die in
der Stube sich aufhaltende Familie kam ohne Schaden da¬
von , dagegen wurden von 5 Stück Vieh , die im Stall
standen , 2 wertvolle Kühe sofort getötet . — In
Schorndorf ist der 15 Jahre alte Friedrich Ernst beim
Baden iu der Rrms ertrunken.

sf Kechlnge » , 31 . Jali . Am Samstag nachmittag wollte !
im benachbarten Bodelshausen in der Wohnung des Georg
Gutbrod die mit der Beaufstchtiguvg des Kindes beauftragte
8 Jahre alte Tochter des I . Maier in einem brennenden
Apparat Spiritus nachgieße ». Hiebei explodierte die Flasche
und das Mädchen erlitt so schwere Brandwunden , daß es
am nächsten Tage starb . Ebenso erlitt eine zu Hilfe
eilende Frau Brandwunden . !

ss Morr - er bayrischer » Hrerrje , 31 . Juli . InLauds-
hauseu bei Dillingev schlug der Blitz iu das Anwesen
des Schreiners Heim . Der dort beschäftigte Maler Latz von
Altenburg wurde vom Strahle getötet. Heim kam
mit leichten Brandwunden davon . Der Getötete hiuterläßt
8 Kinder.

* Der praktische Arzt Hegver in Mnchhelm LeiFreiburg
wurde aus dem Gasthause zu einer Kranken abgerufen und '

„Verzeihung , Miß O 'Briev , aber ich hätte iu der Tat .
das , was ich Ihnen gesagt, für mich behalten sollen . ES !
kam mir doch nicht zu . . .

" !
Sie unterbrach ihn schnell. „Nein , mein lieber Freund,

Sie können sich gar nicht denken, wie wertvoll für mich
Ihre Worte Ware» . Meinen aufrichtigen Dank ! Aber . . ,.
ist es denn nun wirklich noch immer erforderlich, " setzte sie?

! etwas unvermittelt hinzu , „ daß Sie mit nach Kuba ziehen !
wolle », wenn es zu einem Kriege mit den Spaniern kommen >
sollte ?"

Wilson achtete bei dem warmen Blick ihrer sooft so
ruhigen Augen wenig auf den Mangel an Zusammenhang
in ihren Worte », heiß fühlte er es vom Herzen zum Kopf
dringe » . Aber er konnte die ihm von Seiten Harriets evt-
gegengebra chte gute Kameradschaft und ihr Vertrauen so leicht
falsch deute », und so erwiderte er denn : „Der Krieg ist
sicher, Miß Harriet , uud ich muß daun mit . Ich habe
mein Wort gegeben I*

„ So gehen Sie den » , Mr . Wilson ! " Sie reichte ihm
die Rechte, ihre Stimme klang ruhig , aber vor ihren Augen
flimmerte ein Nebel . „ Und denken Sie daran , wenn Sie
zurückkommen — Sie müssen ja zurückkommev, daß Sie hier
eine Frenndin finden .

"

„ Eine wahre , eine treue Freundin ? " fragte er leise,
die schlanken Finger iu festem Druck , dem sie nicht wehrte,
nmspaunend.

„ Eine aufrichtige , rechte Freundin !" klang eS an
fein Ohr zurück.

Er küßte ihre Hand . „ Gott segne Sie für dieses
Wort , Harrtet ! " So schlug es noch an ihr Ohr . Dann
stand sie allein und blickte ihm verloren nach . Und die
von Diamanten schimmernde Miß Eleanor Bavderbilt , die
sich gerade entfernen wollte , wußte zu ihrem Erstaunen
zweimal daS Wort au Harriet O 'Brieu richte» , bis sie deren
Ohr fand.

wollte aus der Tafchenapotheke schnell ein Erfrischrmgs-
mittel nehmen , trank aber eine zu große Menge morphinm-
oder opiumhaltige Flüssigkeit , sodaß er am folgenden Tage
starb.

* München, 30 . Juli. Eine für die gesamte deutsche
Geschäftswelt , die Auskunfteien uud die Presse höchst
wichtige Streitfrage ist dieser Tage vom Oberlandes-
geeicht München entschieden worden . Der Sachverhalt,
der einem Rattenkönig von Prozessen zn Grunde lag , ist
im wesentlichen folgender : In Vallendar, einem Städt¬
chen bei Koblenz , merkte der Kaufmann Erhard Schmitt an
dem Verhalten seiner Kreditverbiuduuge » , daß anscheinend
schlechte Auskünfte über ihn i« Umlauf seien. Er fand
diesen Gedanken bestätigt und erhielt von einem Bekannten
eine vom Verein Kreditreform erteilte Auskunft , die von
Unwahrheiten strotzte. Er ersuchte den Vorstand des Ver¬
bands der Vereine Kreditreform in Leipzig umso-
fortige Berichtigung nnd Nennung des Namens seines
Valleudarer Korrespondenten , damit er diesen für den ihm
zugefügten Schaden haftbar mache» könne . Der Verband
gab eine neue Auskunft hinaus , nannte aber den Namen
des Korrespondenten nicht, da er verpflichtet sei , Diskretion
zu wahren uud sich noch nicht habe überzeugen können,
daß die Auskunft wider besseres Wissen erteilt sei . Schmitt
wandte sich nun an die Wochenschrift » Handel und
Industrie" in München uud diese nohm , gemeinschaftlich
mit Schmitt den Kampf gegen den Verband der Vereine
Kreditreform auf Im Laufe dieses Kampfes wurde der Ver¬
fasser der ur-wahren Auskunft in der Person bes Gastwirte-
und Stadtverordneten Louis Noll in Vallendar ermittelt.
„ Handel und Industrie " brachte eine Reihe von Artikeln,
in denen sie ausführte , daß ein Verleumder die Diskretion
bei einer Auskunftei ebenso verwirkt habe wie bei einer
Redaktion . Der Verein Kreditreform stellte sich aber auf
Leu Standpunkt , daß er unter allen Umständen Diskretion
wahren müsse. Eine vorläufige Entscheidung der II . Ferteu-
Zivil -Kammer des Landgerichts München I untersagte nun
der Wochenschrift „ Handel und Industrie " jede weitere
kritische Beleuchtung dex Sache bei Festsetzung einer Strafe
von Mk . 500 für jeden Uebertretuugsfall . Diese vorläufige Ent¬
scheidung wurde auf Beschwerde wieder aufgehoben und eine
dieserhalb dom Versand der Vereine Kreditreform beim Oäer-
landrsgericht München eingelegte Berufung dieser Tage zurück-
gewiesen. Aus der weiteste Kreise interessierende » Ur¬
teilsbegründung seien folgende Stellen -hervar¬
gehoben : „ Dem Rechte der Auskunfteien zur Nameusver-
weigerung steht das ebeusogute Recht desjenigen , über den
eine unrichtige Auskunft erteilt worden ist, gegen¬
über , den Namru der Mittelsperson zu erfahre », die eine
derartige Mitteilung gemacht hat . daß sie die Geheimhaltung
ihres Namens nicht erwarten durfte . Dies ist daun der
Fall , wenn die Mittelsperson die Auskuuftseiuholmig bezw.
Auskuvftserteilung dazu benützt , um unter dem Deckmantel
der Diskretion gegen den Ungefragten einen verleumderischen
Angriff auszuführen . Triffc dies zu , hat die Mittels¬
person , sogen . , Vtrtrauens "persov , über den Ungefragten
wissentlich eine unwahre Auskunft erteilt , die geeignet ist,
den Ungefragten an seiner Ehre oder seinem Vermögen za
schädige» , hat sie so das Vertrauen schvöde mißbraucht,
daun hat sie auch , wie den Anspruch auf die Bezeichnung
, Vertraueus "person , so auch auf Diskretion schlechthin ver¬
wirkt . Die Klagepartei irrt , wenn sie glaubt oder glauben
machen will , sie sei verpflichtet , „unter allen Umstän¬
den zu schweigen "

, also auch selbst wenn eS richtig wäre,
daß ihr Gewährsmann absichtlich eine falsche Auskunft er¬
teilt hätte , und wenn sie die reichsgerichtliche Judikatur als
hiefür sprechend bezeichnet. Jene Geheimhaltungs - Berech¬
tigung und bezw . Verpflichtung beruht , wie schon oben hrr-
vorgehoben , auf der VerkehrSsitte . Es kaun aber nicht
Berkehrssitte sein , dem Verleumder di,

Die Gesellschaft hatte sich längst zerstreut , Patrick
O 'Brieu plauderte mit feiner schönen Tochter noch ein Paar
Worte . Ja seiner Weiulaune , auch ein Paar „ heimliche
Tropfen Whiskey " waren hinzugekommrn , fand er sie reizen¬
der , denn je.

Graf Hereford wird Augen machen , wenn er Dich sieht,
Harriet ! "

„ Papa ! " Sie trat dicht an ihn heran und lehnte
sich an seine Schulter . Das war ihre Art so, wenn sie dem
Vater etwas abschmeichela wollte . So sehr sie sich sonst
geändert hatte , diese Gewohnheit hatte sie auS ihren Kinder-

jahreu beibehalten.
„ Was hast Du wieder , Schätzchen ? " Sie lächelte , er

war in allerbester Laune.

„ Papa , wird es Krieg geben mit den Spaniern?
Wirklich ? '

In Patrick O ' Brien erwachte bei diesen Worten sein
Geschäftssinn , hatte er doch für diesen Ernstfall umfang-
reiche Armeelieferungeu , die einen erheblichen Gewinn ab-
zuwerfeu versprachen , so gut wie fast iu der Tasche.

„ Wie kommst Dn darauf , Harriet ? Hat Jemand mit
Dir davon gesprochen ? "

„ Darf ich als eine gute Tochter der Bereinigten Staaten
nicht darnach fragen ? "

Patrick O 'Brien lächelte ein wenig boshaft I Diese
jungen Damen wechselten ihr Interesse beinahe so häufig,
wie ihre Handschuhe : Mal ein Tenor au der Oper , dann
der Sport , dann Diamanten , dann ein neues , nie geschontes
Märcheufest , dann eine Fahrt im Luxuszug durch den Kon¬
tinent usw . Aber für militärische Dinge hatten sie bisher
wenig Teilnahme gehabt . Also nun kam die mit dem
Kriegsgeschrei.

„ Gewiß , Du kannst fragen , Harriet . Also , wenn Dir
mit der Wahrheit gedient , gewiß , ich bin überzeugt , daß eS
zum Kriege kommen wird . Und wir werden diesen Bettlern



gleiche Diskretion zu gewähren , wie dem
ehrenhafte » Auskünfte r. Eine solche Sitte wäre
vielmehr Unsitte und deshalb unbeachtlich . Eine derartige
unterschied -- und bedingungslose DeckuvgSgewährung würde
dem AuSkuufteiweseu geradezu die Grundlage , das
Vertrauen untergraben. Daß diese Auffassung der
Berkehrsfitte in der maßgebendenHaudelswelt herrscht , dafür
find der sprechendste Beleg die Bekundiguogen der in Sachen
Zoepfel gegen Wolfs wegen Beleidigung eidlich vernommenen
Zeugen. Jene Zeugen, mit den hier in Betracht kommenden
Geschäftskreisen in innigster Beziehung stehende und zum
Teile darin hervorragende und leitende Stellungen ein¬
nehmende Männer, „halten eS für unbedingt not¬
wendig , diesen Manu zu nennen , damit er
weiter keinen Schade » anrichten könne " . Daß
die Auskunft objektiv unrichtig war , ist außer Streit und
vou der Klagepartei im Prozesse ausdrücklich anerkannt.
Ebenso unbestreitbar ist aber auch , daß Louis Noll diese
Auskunft wissentlich falsch erteilt hat . — Allein abgesehen
von diesen beiden Punkten , muß schon die bloße Gegen¬
überstellung der Auskunft des Noll mit den auf die Be¬
schwerden des Schmitt „ von drei Seiten " eingeholtrn und
vou den Parteien, insbesondere auch vou der Klagepartei als
vollkommen der Wahrheit entsprechend anerkannten Auskunft -
zunächst zur Annahme drängen, daß eine so direkt entgegenge¬
setzte und widersprechende Schilderung des Rufes u . Charakters,
des Fleißes und der geschäftlichen Strebsamkeit, der Zahlungs-
Weise und der Kreditwürdigkeit des Augefragten, wie sie an¬
erkannt unrichtig in der ersten Auskunft gegeben wurde, u n-
möglich auf bloßer Unachtsamkeit und Fahr¬
lässigkeit, diese als sogar sehr grob angenommen, zurück¬
geführt werden kann , sondera daß böser Wille sie diktiert hat.
Diese Annahme muß aber zur vollen Gewißheit werden , wenn
man den hämischen Ton und das Hrrewziehen vou Verhält¬
nissen in Berücksichtigung zieht , die mit dem Zwecke der Ans-
kuustserteilung gar nichts zu tun haben . Hierzu tritt aber,
daß Noll am gleichen Orte wie Schmitt wohnt, daß dieser Ort
nur etwa 4000 Einwohner hat, daß Noll dortsrlbst als Kauf¬
mann und Gastwirt angesessen ist , sowie dir Stelle eines
Stadtverordneten bekleidete, als Versicherungsagent tätig war
und als solcher die Feuerversicherung des Schmitt aufnahm,
daß Noll , abgesehen von dieser Bersichsruugsangelegevheit,
schon seit mehreren Jahren in Geschäftsverbindung mit
Schmitt stand und vou diesem sogar veranlaßt wurde, zwecks
auch wirklich geschehener sofortiger Begleichung seiner Rech¬
nung diese sofort zu stellen, daß Schmitt dem Noll auch
sooft keine unbekannte und unbeachtete Persönlichkeit war, !
da Schmitt in den lokalpolitischen Parteikämpfeu auf Seite '
der Gegner des Noll stand . Ja diesem auf dem Gebiete
der städtischen Verwaltung liegenden Differenzen ist offen¬
sichtlich das Motiv für das höchst verwerfliche
Vorgehen des Noll zu erblickt». Jeder Zweifel über
die Böswilligkeit der falschen Aaskuuftserteiluog wird be¬
seitigt durch das einen Rückschluß gestattende Vcrhalteu deS
Noll bei seinem Verhöre vom 18 . Oktober 1904 . Diese
Uebrrzeuguug mußte aber die Klagepartei längst gewonnen
haben. Vollends klar mußte sich der Kläger über Motiv
und Zweck der gehässigen und unwahren Auskunft ge¬
worden sein bei Bekauntwerdeu der Partrikämpfe , wie sie
ans der Koblenzer Zeitung und Eingabe an den Regier¬
ungspräsidenten tu Koblenz erhellen. Der Kläger läßt zwar
jede Kenntnis vou diesen Verhältnissen bestreiten . Mit Recht
wendet der beklagtische Vertreter hiegegen ein, es müßte der
Verband schon ganz miserabel geleitet sein, wenn der Kläger,
das Zeutralorgan der Vereine Kreditreform, deren Aufgabe
„möglichst sichere AnskuuftSerteilung" ist , über diese Brr-
bältnisfe nichts sollte in Erfahrung gebracht haben. DaS
Berufungsgericht ist deshalb auch der Ueberzruguvg, daß
der Kläger ebenfalls in der Lage war , die Auskunft deS
Noll als das zu erkennen , was sie ist , nämlich als eine

von Spaniern den Standpunkt gründlich klar mache» . Aber
das Alles brauchst Du nicht Jedem auf die Nase zu binden.
Damit bat 's noch ein kleines Weilchen Zeit."

» Ich schweige, Papa . Aber sag' einmal" , damit legte
sie ihren vollen Arm sanft um feinen Hals, „ meinst Du
nicht , daß es doch etwas sonderbar aussehen könnte , wenn
wir gerade zum Kriegsbeginn in unserem Hause ein Fest
feierten ?"

Der Minen -SPekulavt sah nun doch etwas erstaunt
auf. „ Ja , da verstehe ich Dich aber bald wirklich nicht
mehr, Harriet . Wenn da ein paar Tausend vou den Kerle »,
die mit in den Krieg ziehen , drau glauben müssen, was
geht 's uns an ? " Die ganze brutale Rücksichtslosigkeit eineS
Jaukec -GeschäftsmanueS sprach ans seinen Worten.

„ Aber, Papa, Mr . Wilson geht doch auch mit, wie
er mir sagte I" warf Harriet vorwurfsvoll ein.

„Hätte auch was Gescheiteres tun können, " versetzte
der Papa brummend. „ Bekomme solchen tüchtigen Manu
nicht so leicht wieder und habe ihm daher auch 10,000
Dollars extra geboten . Aber er wollte ja mal waS andere-
erleben . Na , wird ja sehen !"

Harriet hatte mit glänzenden Augen gelauscht . Sie
mußte sich Mühe geben , ihre Bewegung zu verbergen. „ Aber
da siehst Du noch selbst, Papa, wie über den Krieg gedachtwird . Mr. Wilson ist doch nicht der erste beste, und wie
er denken Tausende. Und darauf müssen wir auch etwas
Rücksicht nehmen . Also ich meine . . ."

„ Also Du meinst, Harriet? " fragte ihr Vater aufmerk¬
sam , als sie nun stockt.

„ Daß es dochwohl besser sein wird, wir verschiebendas Fest, das wir demGrafeu Hereford zu Ehren zu geben
gedachten , bis nach dem Krieg. Und damit das ohne Aus¬
fallen möglich ist, kommt der Graf wohl etwas später ?"

„ Hm I " machte Patrick O 'Brien . „Dich scheint nicht
sehr zn gelüsten , Deinen MMonevschmuck bald anznlegen?"

wissentlich falsche, und daß er sie auch als solche anerkannt
hat . Der Ertetler einer solchen Auskunft hat , wie oben
dargelegt, den Anspruch auf Diskretion verwirkt, und damit
entfällt vou selbst auch für die Auskunftei die Verpflich¬
tung zur Geheimhaltung des NamenS eines solchen Ge¬
währsmannes . "

* Die diesjährige» Kaisermanöver finden, wie nunmehr
definitiv feststeht, in der Nähe von Jauer statt . Es ist dies
daS Gelände, in dem am 26 . August 1813 die Schlacht an
der Katzbach stattfaud, die bekanntlich von den Preußen
unter Blücher gegen die Franzosen gewonnen wurde, und
wobei tausende von Franzosen tu der Katzbach ertranken.

* Kerne, 30 . Jult . Heute nachmittag find hier von
den beim Grubenunglück von Courrieres Geretteten die Berg¬
leute Nemy, Provoft (Vater und Sohn), DnboiS und
Berthon eingrtroffen, um der Rettungsmannschaft der „ Hi-
bernia" ihren Dank abzustatten.

ff Srvinemnnde, 31 . Juli. Heute nachmittag traf die
„ Jduma" mit der Kaiserin hier ein und machte gegenüber
der „ Hamburg " fest. Der Kaiser begab sich alsbald au
Bord der „Jduma"

, wo er längere Zeit verweilte und kehrte
nach 6 Uhr mit der Kaiserin au Bord der „ Hamburg " zu-
rück . Die Kaiserin begrüßte daS Offizierskorps und die
Mannschaften der „ Hohenzollern" besichtigte die „Hamburg"
und nahm daselbst Wohnung.

Ausländisches.
ff London , 31 . Jult . Das brutsche Unterseeboot „Sau-

dowclat" , das an der Insel Wight manövrierte, geriet
wenige 100 Fvß von Schanklin auf Grund . Einem Tor¬
pedoboot gelang es nicht , das Unterseebot abznbrlngen, das
jetzt hoch über Wasser liegt.

Dir Laue in Ainkland.
' Warschau , 30. Juli . Ja der Stadt Sochatschew , im

Gouvervemevt Warschau, wurde der Kreishanptmau«
Wnrago erschaffe« . Der Täter istentkommen.

ff ZfetersVurg, 31 . Juli. Die ehemaligen Dumaabge-
ordveten der verschiedenen revolutionären Fraktionen er¬
ließen gemeinsam mit der außerhalb des Parlaments steh¬
enden revolutionären Organisation einen Aufruf au die
Bauern , indem sie diese auffor

'öern , sich Land za nehme»
und eine gewalrsame Revolution zu beginnen.

ff Uetersönrg, 31 . Juli . Einer Meldung der „ Pet.
Tel.-Ag . " zufolge findet die Staatsanwaltschaft zwar in der
Tatsache der Abfassung des Aufrufes au das Volk seitens
der früheren Dumamitglieder in Wiborg au sich nichts
Strafbares, was eine gerichtliche Verfolgung bedinge , wohl
aber in der Verbreitung aufrührerischer Reden und Aufsätze.
Von diesem Gesichtspunkte aus unterständen nicht nur die
früheren Dumamitglieder, sondern alle diejenigen, die den
Aufruf verbreiteten, den Bestimmungen deS Strafgesetzbuches.

* Aelersvnrg , 31 . Juli . Die Staatsanwaltschaft hat
gegen die ehemaligen Duma -Abgeordneten, die den Aufruf
au die B - völkerung in Wiborg unterzeichnet haben, daS g e-
richtltche Verfahren angestrengt.

Meutersisu
* Kekfingssrs, 31 . Juli . In der letzten Nacht brach

in der Festung Sveaborg eine Meuterei aus.
* Klockholm, 31 . Juli . Das SveuSka Telegr .- Byr.

meldet über Meutereien in Sveaborg folgendes : Die
Artillerie ging zu den Aufrührern über und
beschoß die Jufauterie , welche der Regierung
treu blieb , mit Kanonen. SVV Mau « Wurde«
gerötet oder verwundet . Es verlautet , daßei« großer
Teil der Festung in der Haud der Aufrührer ist
In Skatuddea , einem Stadtteil vou Sveaborg, in dem sich
Kasernen befinden , brach heute früh ebenfalls eine
Meuterei aus. Die Offiziere wurde « gefauge«
genommen , riuerderselbe » getötet,eiuauderer

verwundet , worauf die Soldaten sichselbst
Führer wählten . Der Kreuzer Finn schütztdie Kasernen.* Kt. Zkelersvnrg, 31 . Juli, lieber den Aufruhrin Sveaborg wird der St . Petersb. Tel.-Ag . aus Helstug-
forS unter dem heutigen Datum gemeldet : Gestern abend
brach in der Festung Sveaborg ein Aufruhr eiuer
Piouierkompaguie aus, der sich eine Anzahl Artilleristen
angeschlossen hotten. Die Aufrührer bemächtigte«
sich dreier detachierter Forts und eröffuete « eiue
Kauouade auf die Festung , wobei es Tote und
Verwundete gab. Die Garnison der Festung ist um 2
Kompagnien verstärkt worden. Heute hat die Kanonade
sufgrhört . Heute früh drangen in ein Bureau des
Hafens vooSkatnd den mehrereDntz eud Privat¬
personen ein , die durch Matrosen mit Was - -
feu versehen worden waren. Alsbald begann auchein Aufruhr unter der Flottenmannschaft.
Eilig herbeigeholte Truppen isolierten das vou den
Meuterern besetzte Fort Skatndden vou der
Stadt . Die Gebäude , i« drue « sich die Aufrührer
verbarrikadiert hatte «, wurde « vou 3 Kreuzer«
« ud Mafchiueugewehre « beschösse« . Um 5 Uhr
nachmittags drangen die Truppen in den Hafen ein und
eutwaffneteu d ir Insurgenten. In Helfiagfors
herrschte heute vormittag große Unruhe. Sie legte sich daun
etwas, aber in der Arbeiterbevölkerrmg hielt sie an . Arbeiter,
die mit einem Zuge von Hrlstogfors gekommen Ware» , be¬
mächtigten sich der Station Rihimäki und erklärten, sie wür¬
den keinen Militärzug passieren lassen.

ff Kelstngfsrs , 1 . August . DieMentereiimHafeu
ist unterdrückt.

Haudrl u«d Verkehr
* Aktensteig , 1 . August . Die Heidelbeerernte über¬

trifft dieses Jahr alle Erwartungen und fällt sehr reichlich aus . Die
Preise können sich nicht mehr in der seitherigen Löhe (bis Mk . 3 .80)
halten und sind auf Mk. 2 .2 ->, 2.— und logar 1.80 gesunken. Auf
dem hiesigen Bahnhsf wurden bisher täglich im Durchschnitt mehr als
260 Körbe verladen und außerdem werden große Massen Heidelbeeren
in Fässern für Branntwein -Brennzwecke gesammelt.* Attensteig , 1. August. Dem gestrigen Viehmarkt wurden
155 Paar Ochsen und Stiere , 68 Stück Kühe und 79 Stück Jung¬
oder Schmalvteh zugeführt. Der Handel in Mastochsen war gut und
wurde viel verkauft, im übrigen war der Handel aber mittelmäßig.
Der Schweinemarkt hatte eine große Zufuhr . Der Handel war
lebhaft und wurde ziemlich verkauft. Die Preise gingen zurück, Saug¬
schweine kosteten 25 — 35 Mk. , Läufer 45 - 86 Mk. vro Paar.* KerrenSerg , 28 . Juli . Auf dem Schweinemarkt waren zu¬
geführt ; 312 Milchschweine und 98 Läuferschweine. Preis per Paar
Milchschweine 26 — 43 Mk. , Läufer 56— 95 Mk. Ter Verkauf ging
gut . Preise gegen letzten Markt etwas fallend.

ff Stuttgart , 28. Juli . Schlachtviehmarkt. Erlös aus
Schlachtgewicht: Ochsen : ausgemästere 85 bis 88 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfa ^; Farren (Bullen ) : vollfleischige71 bis 72 Pfg . ,
ältere und weniger fleischige 76 - 71 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ): aus¬
gemästete84 bis 86 Pfg ., fleischige 81 bis 83 Pfg . , geringere 78 bis 81Pfg .,
Kühe: junge gemästete — bis — Pfg ., ältere gemästete6 4 bis 74 Pfg .,
geringere 45 bis 55 Pfg . ; Kälber : beste Saugkalber 84 — 86 Pfg ., gute
86 —83 Pfg . , geringere — bis — Pfg . ; Schweine junge fleischige 70
bis 71 Pfg ., schwere feite 68 — 69 Pfg ., geringere (Sauen ) 60—61 Pfg.
Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

jf Stuttgart , 31. Juli . Auf dem heutigen Grotzmarkt kosteten
Heidelbeeren 10 — 11 Pfg ., Johannisbeeren 13 — 13 Pfg . , Stachelbeeren
7 - 8 Pfg . , Pflaumen 10— 15 Pfg . , Aprikosen 30— 46 Pfg . , Pfirsiche
46 - 45 Pfg .; Himbeeren 35 Pfg ., Birnen 13 —36 Pfg ., Aepfel 15
bis 25 Pfg . per Pfd.

* Mra «H, 26. Juli . Jalobi -Schafmarkt. Zufuhr 1536 St . Ver¬
kauft 1097 St . und zwar :Hammellämmer 125 St ., Hämmel 382 St.
Hammeljährlinge 192 St ., Brackschafe 229 St ., Göltschafe 169 St.
Die Preise für je ein Paar waren folgende : Hammellämmer 48 — 52
Mk . , Hämmel vl , 89 .50 Mk ., Hammeljährlinge 63— 64 Mk . , Brack¬
schafe 47—80 Mk ., Göltschafe 67 - 80 Mk.

ff Hlkrn , 30. Juli . Schweinemarkt .) Bei einer Zufuhr von
451 Milchschweinen und 10 Läufern entwickelte sich ein lebhafteres
Handelsgeschäft als vor 8 Tagen. Die Höchstpreise des letzten Viertel¬
jahres wurden aber nicht mehr erreicht . Milchschweine kosteten 30 bis
30 Mk., Läufer 40 - 60 Mk. das Stück.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig

Sie errötete leicht unter seinem forschenden Blick, denn
! jetzt, wo eS sich um ernste Dinge handelte, war die Wein-

lauue bei ihm im Nu verflogen.
„ Habe ich daraus je ein Hehl gemacht ? " fragte sie

stolz dagegen.
Er lächelte ein wenig . „Nun , ich wüßte doch nicht,

! ob Du immer so gedacht hättest . Z . B . damals, als Da
Dich über die schöne Annita so geärgert hattest. Warum
eigentlich ist mir bis heute noch nicht recht klar geworden."

„ Aber so laß doch diese alte Geschichte," bat sie.
„Also wollen wir es so machen, wie ich gesagt ?"

Patrick O'Brien strich mit seiner schweren Hand vor¬
sichtig über den Scheitel seiner Tochter, als fürchte er, ihr
weh za tun . „Gut, mit dem Fest magst Du Deinen Willen
haben. Aber den Besuch des Grafen können wir nicht mehr
abweiseu , und das will ich auch nicht , denn dabei handelt
es sich um Deine Zukunft . Verstehst Du mich, Harriet I"

„Ja , Papa ! ' Sie richtete sich stolz empor, und ihr
Blick begegnete entschlossen dem seinen.

Als Ralph Norrich in hoher Erregung das HauS
O'BrieuS verlassen hatte, dessen Tür ihm nach dem fatalen
Zusammenstoß mit Harriet nun für immer verschlossen war,
hatte er zunächst seine kaltblütige Ueberlegnng wieder zu ge¬
winnen gesucht, denn große Dinge standen für ihn auf dem
Spiel. Der Abenteurer war in New -Aork bisher ein houuetter
Mensch geblieben ; da für ihn so nichts erreicht war , warf
er die ehrlichen Prinzipien schnell über Bord und jetzt sollte
zur Ausführung gelangen, was in seinem Kopse langsam
gereift war.

Er fuhr in seine Wohnung nud kehrte bald ganz
verändert zurück. AuS dem eleganten Manne war ein be¬
scheiden, selbst dürftig gekleidetes Individuum geworden,
das in einem fadenscheinigen Anzuge steckte und einen abge¬
tragenen Hut tief in daS Gesicht hinein zog . So fuhr er

weit hinaus in die Arbeiter-Quartiere und suchte eiue ver¬
räucherte Kneipe auf . Er setzte sich iu eiuen Winkel deS
verräucherten Raumes , bestellte sich rin Getränk und wartete.

Vielleicht eine halbe Stunde mochte er geharrt und
mit Ungeduld den Rauch und Spektakel ertragen haben,
als eine untersetzte Gestalt iu die Wirtschaft trat und auf
ihn znkam . Die beiden Mäuner wechselte» kaum eiueu
flüchtigen Gruß, Ralph Norrich schob ihm sein noch unbe¬
rührtes Glas ' hin , und als jener ihn fragend auschaute,
sagte er kurz : „Es ist so wett I Aber find wir hier vor
Lauschern ganz sicher ? Achtet Niemand auf unS ? "

„Ganz sicher, " erwiderte der Andere, „ hier hat Jeder-
mann mit sich selbst zu tno . kein Mensch achtet auf den
Anderen. Also wann soll es geschehen ? "

„ In den allernächstenTagen, vielleicht morgen schon.
Der Schmuck ist, " dabet flog ein höhnisches Lächeln über
sein Gesicht, „ leicht beschädigt , es muß eine Reparatur der
Fassung vorgenommeu werde». Ihre Aufgabe ist es dann,
die nach der Zeichnung hergestellte Imitation im geeigneteu
Augenblick mit den echten Diamanten zu vertauschen . Dano
ist Alle- gewouneu l"

„ Aber weuu die Geschichte vorzeitig entdeckt wird ?"
„ Sie wird nicht vorzeitig entdeckt werden . Die Imi¬

tation ist ausgezeichnet . Haben Sie selbst die Arbeit gefertigt ?"
„ Zum Teil ; ich habe die Zeichnnügrn nur mühsam

kopieren können , nud zn der Arbeit gehörte doch Zeit I"
„ Wer ist der Aadere ? Doch ein sicherer Manu ? "
„ Ein armer Teufel ! Es ging ihm so bitterlich schlecht,

daß er gern bereit war, mir zu helfen. Hatte ihm die Sache
glaubhaft gemacht . "

„ Schöll ! Und bei Ihnen im Geschäft hat man nichts,
gar nichts gemerkt ? "

„ Nichts, aar nichts I Der Schmuck ist ja schon seit
langer Zeit verkauft, und wer hatte daran denken sollen,
daß sich ein besonderer Liebhaber finden würde ? "

(F. f.)



mMkU.
Nachstehende Arbeiten zu einem neuen Forstwarthaus i«

Rohubach Gemeinde Eozklösterle werden hiemit zur schriftlichen Bewerb¬
ung ausgeschrieben:

1) Grab , Maurer , Steiuhauer- und
Betottierarbeiten mit Wasserleitung
mit zusammen 4895 Mk.

S) Zimmerarbeit mit zusammen 2416 „
3) Berschindelung 264

lImeümzi
«mDmukrstag,dmS- Aug.j

« lteusteig.

KostenVoranschlag , Zeichnungen und Bedingungen find vom 2 . biS
10. August auf dem Bureau des Bauwerkmeisters Rapp in Eozklösterle
zur Einsicht aufgelegt.

UeberschlagSauSzüge können zum Selbstkostenpreis von dort oder
dem Bezirksbauamt iu Calw bezogen werden.

Die Angebote , welchen unbekannte Bewerber Fähigkeit?- und Ver-
mözeuSzeuguisse neuester Zeit auzuschlikßen haben, sind schriftlich iu
Prozenten der Ueberschlagspreisr ansgedrückt , verschlossen und portofrei
mit der Aufschrift . Angebot auf Bauarbeiten für deu ForstwarthanS-
ueubau in Rohnbach' spätestens bis

Fretters , den 1v. Ans « ft
vormittags 10 Uhr

aas dem Baubureau in Eozklösterle eiozureichen , woselbst zu genannter
Zeit die Eröffauug der Angebote erfolgt, welcher die Bewerber beiwohnen
können.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Ealw , den 30 . Juli 1906.

K. Vczirksbauamt.
Gemeinde Walddors.

Der Außen-Anstrich und
Uerpntz des Rathauses

im Betrag von rund 360 Mk.
ist im Akkord zu vergeben.

Voranschlag und Bedingungen liegen beim Schultheißenamt zur
Einsicht auf, wo auch die Offerte verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen , bis

4. Arrs <rft, nachmittags 3 Uhr
cinzoreicheu find.

« lteusteig , 26. Juli 1906.

_ A -A .-Aauumster Kööeke.
Mtensteig.

3« tüchtige

Erdarbeiter
werden sosort bei gutem Lohn eingestellt.

Her; H Schwede
Schlotzberganlage.

Jul . Schräders Moftsubftanzeu in CMktsvrm
werden seit langen Jahren v. Tausenden v . Konsumenten, Gutsverwaltungen , Haus-

u. landwirtschaftlichenBetrieben aller Artmit sustzteu Zufriedenheit
zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren KaustrurrKes benützt u.
sind die vielen langjährigen u . treuen Kunden wohl der beste Beweis sür die Vor¬
züglichkeit des Präparates.

Das Liter kommt aus zirka 7 Pfennig.
Julius Schräder Aeuerbach bei Stuttgart.

Vorrätig iu Portionen za 150 und zn 50 Liter
in den meisten einschlägigen Geschäften des LrndeS.

Depot iu « lteusteig bei Ehr «. Burgharb jr .» ia Nagold
ei Heinrich Gauß.

Bad Teinach.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Für eine zur Zeit hier weilende
Familie aus Pforzheim wird für
sofort oder später ein jüngeres
nraves Mädchen gesucht. Gefällige
Anfragen find an Zimmermst . Hein¬
rich Dittns , Teiuach za richten.

Egenhause « .

Ksnr ÜIten 8tsig
>8t PStt

I

C. W. Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Attenftors
empfiehlt

«M - Sittigll
Gummi-

AdMschläuche
ferner folgende

GnmmiWaren
beste« Ouakitäte » äußerstin

Kim«
preiswert:

li- jegkrage«

Mhkragku

Msoslhkttcu

» Nurhmdk»

zosestriiger

»> StkumOSuder

Kutduud

Zchnuik
außerdem:

Kummi -Sau - n

ZuiWuroitureu
mit Glas- und Beinrohr
ZchuÄer
ohne Ring
Schuuiltt
mit Riuz und Scheibe
DichtuugsriM
für Bierflaschen und
Einmachgläser.

k»

über deu großartige» Glanz
deu das neuerdings hier eiu-
grführte Galop - CremePilo

den Schuhes verleiht.
Zu habe» bei : Paul Beck,
Ehr . Burghard jr , Fritz
Klaig , Johauues Katteu-

bach , Seifrufiederei.

»4-

Mein Lager in L.

Hervenkleidevstsffeti ^
frisch sortiert ^

^ bringe bei billigst gestellten Preisen empfehlend in Erinnerung

C. Frik. j

gegen Hlhenmatismns , *
Kliederweh , Werve«- b
und Iraueukeiden . ^

vr . Aaumaun , Nagold . ^

iu

und

iu hübscher Ausführung empfiehlt besteos die
N - RiederW Kuch- md Schreibmrmhdlg.

L. Laut.

l/ssrbs/r ^ >s / »r,/'

A l t e n st e i g.

empfiehlt Karl Köhler
Seiler.

A l t e n ft e t g.
MG" Reue "tzWk

Kartoffeln
verkauft I . Kalmbacher

Schneidermeister.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet Stelle bei Gvigeur.

Füufb
Ein jüngerer

r o n v.

empfiehlt
hochseiue prima

Allgäuer
Limburgerkkse- iiUtg » -M,

Ernte-
Schweizerkäse

das Pfd . zu « s Psg.
- ei Mehrabuahme billiger.

Kindsmädchr«
gesucht!

Suchezum baldige « Eintritt
eiu einfaches pünktlichesMädchen
auS gutem Hause für ein kleines Kind
Nagold Paul Luz

Hotel Post.

Arbeite*
findet dauernde Beschäftigung bei

P . Wurster
Schuhmacher.

« lteusteig.

« He - Zssk«
in großer Attsmatzl

billigst bei
C . W. Lutz Nachfolger

Fritz Bühler jr.

Fliegeu-Fänger
Fliegen-Gläser

ebenfalls za billigsten Preisen bei
Obigem.

I . L . Rösel Nachfolger , Stuttgart.
Gegründet 1825.

Rose
aalfreier

A l t e u ft e i g.
Selbstgemachte

Giernndel»
sowieGriesmehl

empfiehlt bestens
Karl Gteeb , Bäckerei.

Fünfbroun.
Emen starken ausgemachten zwei-

spänuigeu

Leiterwagen
setzt preiswert dem Verkauf auS

Georg « dam « lbers Ww.

Etu Lieferant für
Liter

täglich 200

« liLvI»
«ach Pforzheim wird von pünktl.
Zähler sofort gesucht . Preis Pr.
Liter 15 Psg.

Off. au die Exped . ds. Bl . er¬
wünscht.

«Auszug «us dem Weiugesch
zu beziehen durch die
Weker ' sche Auch - und Schreiv-

warentzandlnugMensteig.

8ek«srr«slll-
8prullsl!

üisonkreisskroäukt aus äsr
ssit ^aftrftuuäsrtou bö^auutou
uu<1 bölisbtsu lkosopftsguollo
(Rippoläsauor gauorvasssr ) ,
rvirä als voirlbslrömwlivstos
u . srkrisoftsnäos ^akslgstränli:
dostsus swxkoftlen.

Vertreter kür HltsnstsiK uuä
Ilru^sdunA:
iokann 8vknierls, Karruveiler.

8 ! s § e !> ! siÜ 8 g
»«s-itigt selbst in o-ralict -n Lstllrn

„vr . ksaliolrer 's Neraia -Iee"
Lrhästl. i-0- Apochcken,

« b nicht, direkt durch die chem. Labr.
Lr . met . Lanlwwor L Na^ vr,

8 . m . b . ll ., Lilnedsu-
Vertreter gesucht

Kräuter-Essig
hat sich seit Zähren als wohlbe-
kömmlichsterSpeiseessigbewährt.
Magenleidenden ärztlich empfohlen.
Gibt EinmachfrüchLenunbegrenzte
Haltbarkeit und infolge des feinen
Aromas höchste Schmackhaftigkeit.

I Wer ihn einmal versucht, wird ihnIo 0 ,o nie wieder entbehren, ooo

Ehr . « driou.

Notiztasel.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll der Gasthof zum Waldhorn in
Schönmünzrch und die dazu ge¬
hörigen Grundstücke eic. im Schätz¬
ungswert von ca . 175 000 Mark
am Donnerstag , 11 . Okt . 1906,
vorm. 10 Uhr auf dem Rathause in
Schwarzenberg versteigert werde ».

Fruchtpreise.
Nagold , 28 . Juli 1906.

Neuer Dinkel . . . 7 so . 7 32 7 20
Weizen . — — 11-
Kernen . . . . . - 10 30 -
Gerste . . 9 10-
Haber . 9 30 9 24 9 —

Biktualieupreise:
>/r Klg. Butter . . . 110 - 115 Pfg.
2 Eier . 13—14 Pfg.

Haber
Calw, 28 . Jali 1906.
. . . . . 9 50 9 35 9 20

Gestorbene.
Jgelsberg : Adam Kappler, Architekt , 311.
Schömberg : Karoline Hehr, geb . Weber,

65 Jahre.
Stuttgart : Hans Dr . Pockh , kgl. Kammer¬

sänger und Opernregisseur a. D . ,
Stuttgart : Ewald v. Milz Generalstaats¬

anwalt a. D ., 81 I.
Wildbad : Engelbert Wölber, Privatier,

langjähr- prakt . Wundarzt, 8ö I.
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